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je Die E Dan iger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

Morgen 5 = Nonsge Abends. — Beſtellungen werden in der 

Expebition (Ketterhagergaſſe No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 
Pont⸗Auſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maſeſtät der König daben Allergnädigſt gerubt: Dem 
emeritirten Schullehrer Ort zu Fritzlar und dem penſ. Kreis⸗ 
Kaſſendiener Kühn zu Leobſchütz das Allgemeine Ehrenzeichen, 
fo wie dem Handlungsgebilfen Gat ow zu Colberg die Rettungs⸗ 
medaille am Bande, und dem 5 end den Dittel in 
Berlin bei ſeiner Verſef ung in den Ruheſtand den Character als 
Kanzleirath zu verleihen. $ ; 

Der Gexichls⸗Aſſeſſor Müller in Wreſchen ift zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Bromberg mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Polniſch⸗Crone ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Nachmittags. | 
Paris, 12. Juli. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: 
Eine in der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
mitzutheilende Botſchaft verheißt die Ausdehnung der 
Prärogative der Volksvertretung. Abänderungen im Ca⸗ 
binet vor Abänderung des jetzigen Verfafſungsartikels 44, 
welche die Ernennung eines Deputirten zum Miniſter un⸗ 
terſagt, wird als unwahrſcheinlich erklärt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 11. Juli. Heute wurden die beiden Delegationen 


eröffnet. Die Reichsrathsdelegation wählte den Fürſten Carl 


Auersperg zum Präſidenten, v. Hopfen zum Vicepräſi⸗ 
denten; in der ungarischen Delegation wurden dieſe beiten 
Aemter dem Grafen Mafjlath und dem Deputirten Bitto 
übertragen. Beiden Verſammlungen wurde das gemeinſame 
Budget pro 1870 vorgelegt. 

Paris, 11. Juli. Die gauvernementalen? Zeitungen 
ſchreiben: Heute hat in St. Cloud unter dem Vorſitze des 
Kaiſers ein Miniſterrath ſtattgefunden, um definitiv Beſchlüſſe 
zu faſſen, welche wahrſcheinlich morgen dem geſetzgebenden 
Körper werden mitgetheilt werden. 3 

Stockholm, 11. Juli. Nach Berichten aus Gefleborg 
iſt daſelbſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. Alle öffent⸗ 
lichen Gebäude, die Schiffswerft und die Magazine im nörd⸗ 
lichen Theile der Stadt ſind niedergebrannt; ein heftiger 
Nordwind drohte das Feuer auf die Südſeite hinüberzuführen. 


$. [ 5 Omi 
des heſſ. Abgeordneten Ludwig Bamberger an feine Wähler. 


Berlin, 2. Juli 1869. 
IV; 


wen LS empel hr 
dritten Briefes nun zutreffe oder nicht, fo viel wird‘ es Ihnen 
doch jedenfalls bewieſen haben und das allein wünſche ich zu 
daß man ſinnigermaßen nicht über Gehen oder 
Bleiben gewiſſer Zölle und Steuern mit einander Nath 
pflegen kann, wenn es verboten iſt, von deren Erſatz durch 
directe Steuern zu ſprechen. Dürfen doch im Zollparlament 
ſelbſt die indirecten Steuern mit ganz wenigen Ausnahmen 
nicht genaunt werden. Geſetzt alſo, es wollte Jemand, das 
ſchwierige Gebiet der directen Vermögensbeſteuerung zur 
Seite laſſend, ſich begnügen, den Zöllen auf erſte Lebensbe⸗ 
dürfniſſe einen Vorſchlag von Luxusſtenern gegenüber zu 
ſtellen, ſo würde derſelbe Engel mit dem flammenden Schwert, 
welcher an der eiſernen Pforte der Competenz Schildwache 
ſteht, ihn unerbittlich zurückweiſen. Da führe 1 3. B. ſchon 
lange eine Idee mit mir herum — die einer Klavierſteuer! 
Angenommen dieſe fände Ihren Beifall, und, dadurch er⸗ 
muthigt, möchte ich beantragen, ſtatt des Lichtes den Ton 
zollpflichtig zu machen, fo würde auch hier die unglückſelige 
Beſchräntung anf Zölle, Zucker, Tabak und Salz mir ſchon 
die bloße Erwähnung dieſes Auswegs im Parlament ver⸗ 
bieten. Und dennoch wäre es vielleicht ſo uneben nicht. Be⸗ 
rechnungen, die ich guten Grund habe, als zuverläſſig anzu⸗ 
gehen, haben ergeben, daß über das Zollvereinsgebiet von der 
Oſtfee bis zu den Alpen etwa viermalhunderttauſend Klaviere 
jeden Alters und Geſchlechts verbreitet ſind. Nehmen wir 
davon auch dreißig tauſend herunter, welche als Handwerks⸗ 
zeuge der Muſik⸗ und Tanzlehrer ſteuerfrei fein ſollen, fo 
gut wie die Metzger⸗ und Schäferhunde, ſo bleiben immer 
noch 370,000, welche man in verſchiedenen Abflufungen mit 
einem bis 4 % im Jahr belegen könnte, und welche auch nur 
bei einem Durchſchuitt von zwei Thalern, 740,000, alſo bei» 
nahe das Aequivalent des Petroleumzolles ergäben. Ich 
müßte es den beſonderen Fachſtudien überlaſſen, zu beſtimmen, 
ob man die Inftrumente nach dem Alter, oder nach dem Um⸗ 
fang, oder vielleicht mittelſt einer Controle lentſprechend den 
Gasuhren) je nachdem mehr oder weniger darauf geſpielt 
"wird, beſteuern ſollte. Sie haben wohl ſchon errathen, daß 
ich es für kein Unglück erachten würde wenn eine ſolche 
Neuerung ein wenig einſchränkend auf die Bereitung der 


Ohrenſchmäuſe einwirken ſollte, und jedenfalls ſcheint mir die 


Gerechtigkeit zu verlangen, daß nach dem Bier und 
Tabak auch als Dritter im Bunde die Muſik ihr 
Scherflein zum Staatshaushalt beitrage. Eine gleich⸗ 
mäßige Verbrauchsminderung in dieſen drei Artikeln würde 
vielleicht ſich in gegebener Zeit durch eine Mehrerzeugung 
von politiſchen und ſonſtigen nützlichen Gedanken in unſerem 
Volke ausgleichen. Und wie viele Kinderthränen würde 
der trocknen, wie viele Mannesflüche beſchwichtigen der, wel⸗ 
cher dieſen Vorſchlag zur That machte! Ich glaube die dank⸗ 
bare Mitwelt ſchon würde ihm ein Monument errichten. 
Nun muß es aber noch acht Jahre anſtehen, bevor man wird 
Gehör verlangen dürfen, ſolchen oder andern Verbeſſerungen 
das Wort zu reden. Denn der Vertrag der deutſchen Regie⸗ 
rungen untereinander, auf welchem die Exiſtenz und Befug⸗ 
uiß des Zollparlaments ruht, geht bis zum 31. December 
1877. Das iſt der Hauplübelſtand! Wie ungenügend immer 
die Maſchinerie des Zollparlaments ſich erwieſen hat, und 
noch erweiſen möchte, ohne den guten Willen ſämmtlicher 


deutſcher Regierungen kann in den nächſten acht Jahren 


Nichts daran geändert werden, und wie es mit dieſem guten 
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tualiſten gehört, jagen, daß der Unterſchied zwiſchen dem | 
ö 


BR 


(8 


Willen da und dort beſchlagen ift, mögen Sie ſich ſelbſt über⸗ 
legen. Fürwahr, dürfte man nicht einigermaßen auf den gu⸗ 
ten Willen der Eeeigniſſe zählen, die ſich ver Aufgabe unter⸗ 
ziehen werden, an den Verträgen vor Ablauf des Termins 
zu rütteln, es ſähe unfruchtbar um die nächſte Zukunft aus. 
Aber dieſe acht Jahre werden nicht verlaufen, ohne uns eine 
Veränderung in Deutſchland zu bringen, und jede Verände⸗ 
rung zum Guten oder zum Böſen muß das Zollparlament 
in erſter Reihe treffen. Bis dahin möge es immerzu das 
ſein, als was wir von der erſten Stunde an es erkannt ha⸗ 
ben: Zunächſt ein lebendiges Sinnbild der Einigung für die 
ganze Nation auch über den Main hinaus; ſodann eine prac⸗ 
tiſche Vorſchule künftiger politiſcher Bethätigung für das le⸗ | 
bende Geſchlecht. Sind wir doch uachgerade ſchier Alle dar⸗ ) 
über einig geworden, daß die richtige Führung einer Nation 
nicht mit philoſophiſchen Sätzen allein ausreichen kann; daß 
vielmehr, wie zu allen Arbeiten dieſer Welt, erfahrene Ver⸗ 
trautheit mit dem täglichen Haushalt dazu vonnöthen iſt. 
Da hat mir Jemand eben, ich vermuthe in der Abſicht, halb 
mich zu beſchämen, halb mich zu bekehren, aus der guten 
Stadt Frankfurt herübergeſchickt: die große Rede Emilio | 
Caſtelar's über Republik und Monarchie, gehalten in der 
Sitzung der ſpaniſchen Cortes vom 20. Mai 1869, verdeutſcht, 
auf Großfolio abgedruckt und mit einem zierlichen Arabesfen- 
rand ehrend umzogen. Soll das etwa bedeuten, ich frage 
Sie, daß wir Andern an dieſem politiſchen Blumenſpiel uns 
| 
| 


mögen ein Beiſpiel nehmen? Ich zweifle nicht, Don Emilio 
Gaflelar iſt ein wackerer Mann und ein gewaltiger Redner, 
aber Alles ſehr nach ſpaniſcher Art; und wenn in unſeren 
Kammern oder Parlamenten, over auch in England, Belgien 
oder der Schweiz Jemand eine Rede halten wollte, er würde, 
ich will aus Höflichkeit gegen den edelſinnigen Spanier gar 
nicht ſagen, welch' ein Schickſal erleiden. Denken Sie ſich 
einmal, es trete vor den 380 Mitgliedern des Zollparla⸗ 
ments, welche ja das deutſche Volk ſelbſt aus feinem Schooße 
zwanglos gewählt hat, und die es als fein Blut und Fleiſch 
ehren muß, denken Sie, es träte vor denen ein Redner auf 
und ſpräche wie folgt: i 

„Ich glaube, daß in dem Blute der Hunde viele Elemente 
ganz gleich denjenigen find, aus welchen das unſrige beſteht. 
Ich höre Herrn Morem Nieta, der gleich mir zu den Spiri⸗ 


Menſchen und dem Hunde einer der Weſenheit iſt, nämlich 
der Vernunft. Ich weiß ni ie nach Bla 


dez 
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der Geiſt gleichzeitig mit der menſchlichen Form in der Welt 
erſchien; ich weiß nur, daß mein Gehirn, rund wie die Wöl⸗ 
bung des Himmels, Raum für jene Welten hat, die man 
Ideen nennt Und nun, meine Herren, ſowie der Menſch 
ſeine eigenthümliche Form hat, die des menſchlichen Geiſtes, 
ſo hat auch die Demokratie ihre eigene Form, und die iſt die 
Republik!“ : 
Und nun denken Sie ſich dieſen Ton und Schwung auf 
vier breiten Spalten, jede von 140 Zeilen, durchgeführt, und 
erlauben Sie mir die Frage, ob nicht vielleicht der Extra⸗ 
Abdruck aus dem „Frankfurter Journal“, Verlag von Heinrich 
Keller und Druck von Reinhold Baiſt, durch Jemanden ver. 
anſtaltet fein möchte, der uns an dieſem ſchlagenden Beifpiel 
zu zeigen hofft, wie man dieſſeits der Pyrenäen nicht wehr 
von ſolcher Politik ſchöner Seelen leben kann? Denn geht 
nicht gerade auch die Kunſt unſerer allerradikalſten Freiheits- 
männer noch mehr nach Brod als die jeglicher anderen? 
Würden nicht gerade ſie auf ſolche hoch einhertrabenden 
Betrachtungen mit Hohn antworten, daß davon dem Volke 
Nichts in den Magen kommt und daß es ſich um viel 
nüchternere Unterſuchungen, vor Allem um Tagelohn und 
Nachtquartier handelt? Und der ehrliche Caſtelar ſeiner⸗ 
ſeits, wird er ſich nicht aus Leibeskräſten dagegen 
wehren, ſolchen Republikanern als Fahnenträger voranzu⸗ 
ehen, die je nach Coalitionsbedürfniß bald unter die Laſſal⸗ 
eaner, bald unter die Ultramontanen ſich zu miſchen für gut 
halten? Wir Andern aber, was ſollen wir aus dergleichen 
Studien profitiren? Dasjenige, was da über das Blut der 
Hunde und Menſchen ſteht, haben wir doch hoffentlich längſt 
an den Schulbäuken abgerieben, und damit iſt zu dermaligen 
Zeitläuften weder Hund noch Menſch von hinter dem Ofen 
vorzulocken. Dagegen ſind wir weder auf der Schule, noch 
auf der Academie, noch ſogar in den meiſten Fällen durch 
das Leben bekannt geworden mit den tauſend verwickelten 
Fragen eines richtigen Volkshaushaltes. Was in der gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung unſeres Landes dem Gedeihen des Acker⸗ 
baus, des Gewerbfleißes im Wege ſtehe; in welcher Richtung 
die Ernährung zu befördern ſei, ob Einfuhr fremder Erzeug- 
niſſe oder Pflege inländiſcher mehr Sorgfalt verdiene, ob 
der Staat die Verkehrsmittel beherrſchen oder ſie den Pri⸗ 
vaten überlaſſen ſolle, die Beobachtung des Weges, welchen 
jede Art von Beſchäftigung und Verzehrung im Lauf der 
Jahre durchwandelt hat, mit Nutzanwendung auf die Zu⸗ 
kunft: das Alles ſind Dinge, welche vielleicht nicht unent⸗ 
behrlicher find, als die richtigen Grundſätze der Moral und 
Politik im Allgemeinen, von denen wir aber bis dato unend⸗ 
lich weniger gelernt haben, als von dieſen, ſo daß ſchon zur 
Herſtellung des Gleichgewichts in unſerer Urtheilsfähigkeit 
eine beſondere Beſchäftigung mit ihnen angezeigt erſcheint. 
Es iſt keine Gefahr, daß darüber der Sinn für das Stu⸗ 
dium der großen und hohen Staatslehren möchte abhanden 
kommen. Denn die Befaffung mit dieſen letzteren ifi, vergli⸗ 
chen mit dem trockenen Studium der volkswirthſchaftlichen 
Einzelfächer, etwas ſo Leichtes und Anziehendes, daß es jenen 
mehr ſchöngeiſtigen Gedaukenrichtungen niemals an Jüngern 
gebrechen wird. Darum erſcheint mir das Beſtehen einer par⸗ 
lamentariſchen Nationalvertretung, in welcher jene ſchwieri⸗ 
gen und genauen Sachkenntniſſe den erſten Rang behaupten, 
die Aller⸗Welts Weisheit aber nur nebenher läuft, als ein 
ſolcher Gewinn für die Ausbildung unſeres politiſchen Be⸗ 
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rufs, daß ich darin ein gut Theil Troſt gegen die augen⸗ 


blicklis e Dienſtuntauglichkeit dieſer Zollverſammlung finde. 


Ich möchte behaupten, daß in allen Tagen der Vergangenheit 


nicht ſo viele Aufforderung und Gelegenheit zur Unterſuchung 
dieſer Fragen in Deutſchland gegeben und benützt worden iſt, 
als ſeit den anderthalb Jahren; daß an vierhundert ſeiner 
Volksvertreter gezwung n wurden, ſich mit Eiſen, Baumwolle, 
Zucker, Salz, Taback Kohlen, Eiſenbahnen, Glas, Papier, 
Bier, Branntwein, Wein, Ein⸗, Aus- und Durchfuhr zu ber 
faſſen. Doch muß leider auch auf dieſen harmloſen Beruf 
die vernunftwidrige Spaltung der Nation in ſo vielerlei 
Länder und geſetzgebende Körperſchaften ihren verderblichen 
Einfluß ausüben. Der Wirrwarr der deutſchen Staatsver⸗ 


faſſung mordet unerſchwinglich viel Kraft und Zeit. Sie 
haben geleſen, daß ein Abgeordneter verlangte, man möchte 


in Zukunft die dem Zollparlament zu unterbreitenden Vor⸗ 
lagen lange genug voraus mittheilen, daß es dieſelben auch 
zu ſtudiren Zeit habe. Ein Anderer begehrte mit nicht ges 
ringerem Recht, daß ſein heimiſcher Landtag nicht zugleich 
mit dem Zollparlament Sitzung halte. Er hätte dabei — 
wäre man nur etwas mehr zum Lachen aufgelegt geweſen 
an jenen zur Eile angetriebenen Irländer 
erinnern können, der in ſeinem Unmuth 
„Ich bin doch kein Vogel, daß ich an zwei Orten zugleich 
ſein könnte!“ Wie iſt aber bei der bunten Muſterkarte von 
Kammern und Parlamenten dieſem Mißſtand zu entgehen? 
Und dennoch iſt der Uebel größtes nicht einmal diefe athem⸗ 
loſe Uebereilung, ſondern das Schlimmſte iſt die Müdigkeit 
der Theilnehmer, mit welcher das Zollparlament unvermeidlich 
ſchon zweimal zuſammentraf. Von den dreihundert Mit⸗ 
gliedern des Nordens hatten, da wir am 3. Juni in Berlin 
ankamen, die meiſten und jedenfalls die hervorragendſten ſeit 
dem November in Berlin getagt. Zuerſt von November bis 
März im preußiſchen Landtag, ſodann von März bis Juni 
im Reichstag. Und nun denken Sie ſich, was es heißt, ſechs 
bis ſieben Monate lang Tag für Tag in einem Raum mit 
mehreren hundert Menſcheu, bei ſchlechter Luft, angeſtrengter 
Aufmerkſamkeit, vielfacher Spannung und Gemüthsbewegung 
an ſchwierigen Geſetzgebungs arbeiten ſchaffen, Arbeiten, welche 
a ßer dem Fleiß der Sitzungen den noch viel ſtrengeren Fleiß 


heiſchen. 


eben ſo lange 
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im achten Monat von ihm verlangt wird, er ſoll nun ein 
neues Feld in Angriff nehmen, neue Fragen prüfen, neue 
Streitigkeiten durchfechten! Gerade vie, welche von Anbeginn 
am meiſten gearbeitet haben, ſind dann am Ende ihres Kraft⸗ 
vorraths angelangt, und damit hängt es zuſammen, daß dieſes 
Mal die Reihen der Unſrigen fühlbarer gelichtet waren als 


die der andern Parteien. So kam es, daß eine der wichtigſten 


Fragen unſeres nationalen Haushaltes trotz der allgemeinen 
Ueberzeugung von ihrer 
einem flüchtigen Worte am Schluſſe berübrt werden konnte. 
Dieſe Frage und alles, was damit zuſammenhängt, Ihrer 
Aufmerkſomkeit zu empfehlen, 
und für diesmal letzten Briefes. 

Berlin, 11. Juli. Die Abreiſe des Kön! . 
folgte am Sonntag Abend. Wie man et a 
ſicht des Königs, ſich von Ems aus nach Soden zum Beſuche 
feines Schwiegerfohnes, des Großherzogs von Baden, zu bes 
geben. Das Befinden des letztern ſoll nicht gut ſein, und es 
beißt, er werde ſich im Herbſt wieder in ein wärmeres Klima 
begeben. — Ueber die Beſetzung des Botſchafter⸗Poſtens in 
Paris iſt noch nichts entſchieden, es ſcheint jedoch ſchon ziem⸗ 
lich aue gemacht, daß Herr v. Werther ihn nicht erhalten 
wird. Der preußiſche Vertreter in Rom Herr v. Arnim, 
wird in Berlin erwarlet. { 
find, wie es ſcheint, von der Discuſſion über ihr Verhältniß 
zu dem Grafen Bismarck ſehr unangenehm berührt worden, 
denn es wird neuerdings von officisſer Seite berichtet, daß 
über alle wichtigen Fragen Mittheilungen nach Varzin ge⸗ 
macht werden, da die Harmonie innerhalb des Minſſteriums 
erhalten werden müſſe. Dies ſei unerläßlich, da Bismarcks 
Wiedereintritt in das preußiſche Miniſterium wenn auch noch 
ſo ſpät, jedenfalls erfolgen werde. Außerdem findet eine fort⸗ 
laufende Correſpondenz zwiſchen Varzin und dem Cabinette 
des Königs ſtatt. Es erfolgen keinerlei Neubeſetzungen hoher 
Poſten, ohne daß zuvor der Bundeskanzler um Vorſchläge 
oder Gutheißung der ihm namhaft gemachten Caudidaten an⸗ 
gegangen worden wäre. Nur die rein formalen Sachen wer⸗ 
den dem Grafen vorenthalten, und auch von den laufenden 
Geſchäften des Bundeskanzleramtes nimmt er nur in ſumma⸗ 
riſcher Weiſe Antheil. Alle dieſe Umſtände kann man 
ſich lebhaft vorſtellen. Dabei bleibt aber immer noch 
die Fernhaltung des Grafen Bismarck von den Land⸗ 
tagsverhandlungen als Hauptſache der jetzigen Lage be⸗ 
ſtehen, und es wird ſich zeigen, wie weit die Miniſter 
ohne Hilfe des Grafen Bismarck der Oppoſition gewachſen 
ſind. Wie die „N. A. Ztg.“ berichtet, wird das Staats⸗ 
miniſterium über die Budget⸗ und Steuerfrage erſt nach der 
Rückkehr des Finanzminiſters, welche Mitte Auguſt ſlattfindet, 
Entſchlüſſe fallen. Man hofft, daß alsdann mit größerer 
Klarheit über den finanziellen Verlauf des Jahres, über die 
Erate⸗Ergebniſſe und die des Handels und Verkehrs eine 
feſtere Grundlage für die Berechnung der dies jährigen Ein⸗ 
nahmen gewonnen werden kann. Schon jetzt hat der Monat 
Mai ein überraſchend günſtiges Reſultat gegen die vorauf⸗ 
gehenden Monate gewährt. Der „Oſtd. Ztg.“ wird von hier 
berichtet, es ſtehe noch in keiner Weiſe feſt, ob die in Ausſicht 
geſtellte Erhöhung directer Steuern verſucht werden wird. 
An die Grund⸗ und Gebäudeſteuer werde man ſchwerlich her⸗ 
angehen, weil das Herrenhaus ihrer Steigerung entgegen ſein 
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würde, dagegen behält man die Einkommenſteuer im Auge 
und ſpricht ſtark von der Nothwendigkeit einer Reviſion der 
dafür geltenden Beſtimmungen, wofür man aus den Verhand⸗ 


lungen der Einſchätzungs⸗Commiſſion zur Berliner Communal⸗ 


Einkommenſteuer wichtiges Material gewonnen haben will. 
Das Schulgeſetz iſt jetzt ſo weit vorbereitet, daß es dem 
Landtage bei ſeinem nächſten Zuſammentritt vorgelegt werden 
kann. Das Geſetz über die bürgerliche und ſtaats bürgerliche 
Gleichſtellung aller Eonfeſſionen iſt veröffentlicht und damit 
der erſte Schrit geſchehen, die gähnende Lücke der Grundrechte 
in der Bundesverfaſſung auszufüllen. Der klare Wortlaut 
des Geſetzes iſt die von Moritz Wiggers beantragte Faſſung, 
welche der Bundesrath der von einem feiner Mitglieder be⸗ 
antragten vorzog. Mecklenburg ſträubte ſich im Bundesrathe 
nach Kräften und erhob, da gar Nichts verfangen wollte — 
Competenz⸗Bedenken. Allein man ging darüber zur Tages⸗ 
ordnung über. Die Zeiten des Bundestages, wo ſolche 
Manöver ſo lohnend waren, ſind eben vorüber. 

* [Zur Humboldtfeier.] Die Berliner Stubirenden 
beſchloſſen am 10. in einer dazu berufenen Verſammlung, die 
Säcularfeier an einem der letzten Tage dieſes Monats zu 
begehen. Die Aula ſoll zu dieſem Zwecke hergegeben werden. 
Ein Studirender hält eine Gedenkrede auf Humboldt, Abends 
folgt ein Fackelzug und ein Commers. 

— Ueber das Denkmal, das dem König Friedrich 
Wilhelm III. im Luſtgarten errichtet werden ſoll, erfährt 
man, daß die Bildſäule ſelbſt in Erz gegoſſen, das Pieveftal 
aber erſt in Jahresfriſt vollendet werden kann. Die Stand⸗ 
bilde von Stein und Hardenberg werden ſich dort anſchlie⸗ 
ßen, die Feldherren aus den Befreiungskriegen werden jedoch 
an ihren jetzigen Plätzen verbleiben. — Die zuſtändigen Ma⸗ 
rinebehörden hatten höherer VBeranlaſſung zufolge ſchon 
im vorigen Jahre darauf hingewieſen, daß die zahlreichen 


Bewerbungen von Freiwilligen zur Schiffsjungen⸗Abtheilung 


der Bundes Kriegsmarine eine Berückſichtigung erſt nach 
Ablauf einer geraumen Friſt finden werden. Solche Geſuche 
ſind jedoch in jüngſter Zeit deſſen ungeachtet ſo ungemein 
zahlreich eingegangen, daß nach Maßgabe der Reihenfolge 
der bereits notirten Bewerber auf neue Meldungen eine Eins 
ſtellung früheſtens erſt in drei Jahren, alſo im Jahre 1872, 
ſtattfinden kann. — Das K. ſtatiſtiſche Bureau hat beſtimmt, 
daß nachträglich zu den ſtatiſtiſchen Aufnahmen des Jahres 
1867 eine Trennung der Rittergüter, Domänen und für ſich be⸗ 
ſtehenden Güter von den betr. Dorfgemeinden eintreten ſoll. Auf 
Grund der bezüglichen Zählungsliſten ſoll dann eine ſumma⸗ 
riſche Zuſammenſtellung gemacht und die Rittergüter ꝛc. ein⸗ 
ſchließlich der zu ihnen gehörigen Vorwerke, Schäfereien c. 
als ſelbſtſtändige Wohnplätze behandelt werden. 

— [Dampferlinie zwiſchen Stettin und New⸗Nork.] 
Wie die „B. B.⸗Z.“ vernimmt, ift Seitens des Conſuls Meſſing 
bei dem Handelsminiſterium im Auftrage des New⸗Yorker Rheders 
Rüger, um die Conceſſion zur Errichtung einer Privatdampfer⸗ 
Linie zwiſchen Stettin und New⸗York, bezieh ntlich zur Uebernahme 
der Paſſagier⸗ und Auswanderer⸗ Beförderung nachgeſucht worden. 

Oeſterreich. Wien, 10. Juli. [Schwurgericht. 
Depeſche nach Rom. Die Caſimirfeier in Krakau.] 
Heute findet hier die erſte Verhandlung vor den Geſchwore⸗ 
nen ſtatt; in Linz wird das Schwurgericht am Montag durch 
den Prozeß des Biſchofs Rudigier inaugurirt, der jedoch bis 
jetzt ſich weigert zu erſcheinen. — Wie der „Peſter Lloyd“ 
berichtet, iſt in den letzten Tagen eine Depeſche des Grafen 
Beuſt an den Grafen Trauttmannsdorff expedirt, in 
welcher der Reichskanzler, anläßlich des jüngſten feindſeligen 


Auftretens des Episkopats, ſpeziell in Hinblick auf Biſchof 


Rudigier und die letzte päpſtliche Allocution, mit allem Nach⸗ 
druck des Tones und in eingehender Argumentation die Stel⸗ 
lung des Staates zur Kirche präcifirt wird. Die Depeſche 
wird im Rothbuch enthalten ſein. — Die feierliche Be⸗ 
ſtattung der Leichenüberreſte Caſimirs des Großen iſt vor⸗ 
geſtern unter großer Theilnahme der ganzen Bevölkerung 
Krakaus und mehrerer tauſend Fremden mit Ruhe und Würde 
abgelaufen. In den Kirchen, auch in der Synagoge, war 
Gottesdienſt. Von Lemberg allein waren ca. 2000 Perſonen 
zur Feier herübergekommen. 
Dänemark. Copenhagen, 6. Juli. [Eine 
ſkandinaviſche Volksverſammlung!], von etwa 1000 
Schweden und ebenſoviel Dänen beſucht, fand vorgeſtern bei 
Gilleröd ſtatt. Der erſte Redner, Redacteur des „Dags⸗ 
telegraphen“, bezeichnete die Gegenwart als gefahrdrohend 
für die kleinen Nationalitäten und wies darauf hin, wie 
Preußen die Selbſtändigkeit Dänemarks und Rußland die 
Selbſtändigkeit Schweden⸗Norwegens bedrohe. Die drei 
Zweige des nordiſchen Stammes ſeien deshalb gezwungen, 
ſich eng an einander zu ſchließen, denn nur ſo ſei es möglich, 


durch die Macht der Umſtände den eventuellen Eroberungs⸗ 


planen zu begegnen. Nachdem der Redner dann noch einige 
Ausfälle gegen die preuß ſchen Junker gemacht, ſchloß er mit 
einem Imaligen Lebehoch für den dreieinigen Norden. Auch 
von den folgenden Rednern beliebten noch einige, ſich auf 
die ſchleswig'ſche Frage einzulaſſen; ſo ſprach der Redacteur 
Willemoes aus Flensburg die Sympathie der „Südfüten“ 
für die ſkandinaviſche Idee aus, und der Hofbeſitzer Skau 
aus Nordſchleswig wünſchte die Befeſtigung der däniſchen 
Sprachverhältniſſe in Nordſchleswig, damit ein lebendiges 
Dannewerk allen Gefahren der Zukunft begegne. 
England. London, 8. Juli. Im Oberbhauſe 
wurde geſtern der Bericht über die iriſche Kirchenbill discu⸗ 
tirt. Der Miniſter Earl Granville erklärte, die Regierung 
würde, wenn ſie die vom Oberhauſe in die Bill hineinge⸗ 
brachten Amendements annehme, ihren gegen das Land ein- 
gegangenen Verpflichtungen untreu werden. Earl of Claus 
carty kündigte an, er werde bei der dritten Leſung den An⸗ 
trag auf gänzliche Verwerfung der Bill ſtellen. — Im 
Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſecretär des Auswär⸗ 
tigen, Otway, die rumäniſchen Juden ſeien neuere ings wieder 
mißhandelt worden; England habe durch ſeinen Conſul den 
üblen Eindruck derartiger Judenverfolgungen vorſtellen laſſen, 
doch ſei der von dieſen Vorſtellungen erwartete Erfolg nicht 
erreicht. Indeſſen dürfe man hoffen, daß unter Fürſt Karl 
auch für die jüdiſchen Bewohner Rumäniens eine neue Aera 
beginnen werde. — Der Uuterſtaatsſecretär für Indien, 
Grant Duff, gab die Erklärung ab, es ſei durchaus kein Grund 
vorhanden, über die ruſſiſchen Bewegungen in Aſien beun- 


ruhigt zu ſein, da zwiſchen Großbritannien und Rußland 

herzliches Einvernehmen beſtehe. N. T.) 
Frankreich. Paris, 9. Juli. [Feſt. Gerüchte. 

Die Note des Kaiſers. Entwaffnung. „Reveil“.] 


Geſtern fand in Verſailles und St. Cloud ein Feſt zu Ehren 
des Vicekönigs von Egypten ſtatt, zu welchem auch Deputirte 
geladen waren. Der Kaiſer ſprach viel mit den Mitgliedern 
des Tiersparti. Mit Buffet, Brame, de St Panl und 
Louvpet hatte er eine längere Unterredung. Er ſoll die Be⸗ 
merkungen dieſer Herren mit großer Ruhe angehört und 


dann erwiedert haben, daß ſeine Regierung nicht eigenſinnig 
auf dem Status quo beharre, daß ſie jedoch auch der Initia⸗ 
tive der liberal⸗conſtitutionellen Partei nicht vollſtändig nach⸗ 
kommen könne. Der Kaiſer ſcheint übrigens immer noch von 
der Idee beſeelt zu ſein, daß ſein perſönliches Regime der 
Mehrheit der franzöſiſchen Nation convenirt, denn er ſagte 
im Laufe der Unterredung: „Ich habe die feſte Hoffnung, 
daß, wenn ich die Nation befrage, ich immer ſechs 
Millionen Stimmen für mich haben werde.“ Die Minifter 
erſchienen erſt, nachdem fie eine lange währende Berathung 
hatten; an dieſe knüpfen ſich die, vom Telegraphen bereits 
gemeldeten, Gerüchte vom Miniſterwechſel. — Ueber die neu⸗ 
lich mitgetheilte, vom „Pays“ abgedruckte Note des Kaiſers 
berichtet man, Rouher habe dem Kaiſer vorgeſteſit, daß, wenn 
ein Theil der alten Majorität zur Mittelpartei überginge, 
dies lediglich in der Befürchtung derſelben ihren Grund habe, 
der Kaiſer könne fie wieder desavouiren, wie am 19. Januar. 
Der Kaiſer ſei an ſeinen Schreibtiſch getreten, habe ſein Noten⸗ 
heft hervorgeſucht und ihm das Blatt gezeigt, auf welchem die 
geſtern vom „Pays“ veröffentlichten Worte geſchrieben. Indem 
Napoleon die Bekanntmachung dieſes Bekenntniſſes erlaubt, will 
er, ſo wird weiter behauptet, der Rechten eine Bürgſchaft geben, 
daß er die Majorität nicht mehr im Stiche laſſen wolle; 
dieſe möge daher nur ſo reactionär ſein, als ihr politiſches 
Gewiſſen es erheiſcht. — Die Compagnie der Nationalgarde 
des Quartier Rue Vivienne, die ihren neuen Hauptmann 
nicht anerkennen wollte, iſt heute Morgen entwaffnet worden, 
d. h. die Tambours der Compagnie holten die Gewehre der 
betreffenden Nationalgarden ab. Dieſe Maßregel macht viel 
böſes Blut. — Der „Reveil“ iſt wieder erſchienen. 

— 9. Juli. [Geſetzgebender Körper.] Als bei 
Beginn der Sitzung das geſtrige Protocoll verleſen wurde, 
proteſtirte Monpeyroux gegen die von Rouher der Linken 
beigelegte Bezeichnung „Revolutionäre“, während Garnier⸗ 
Pages erklärte, er laſſe fie ſich gern gefallen, worüber ein 
furchtbarer Tumult entſtand. Der Präſident theilte mit, daß 
er morgen der Kammer vorſchlagen werde, ſich am Montage 
durch Vornahme der definitiven Schriftführerwahlen zu con» 
ſtituiren. Es folgte die Prüfung der Wahl Guilloutet's. 
Jules Ferry griff die Einrichtung der amtlichen Candidaturen 
heftig an, worauf eine ſehr lebhafte Debatte entſtand. In 
der Debatte bezeichnete Pelletan den zweiten December als 
ein Verbrechen, worauf er Seitens des Präſidenten zur 
Ordnung gerufen wurde. 

— 10. Juli. Auch heute betrachten die Journale wichtige 
Entſchließungen im liberalen Sinne Seitens der Regierung 
als nahe bevorſtehend. — Heute Vormittag fand wieder ein 
Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt. — In der 
geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung der Freimaurer 
wurde eine von der Majorität der Bureaux genehmigte Re⸗ 
ſolution eingebracht, welche eine außerordentliche Generals 
verſammlung zum 8. December d. J. nach Paris einberufen 


Spanien. Madrid, 9. Juli. Der Finanzminiſter 
Figuerola hat angeordnet, daß die differirte Staatsſchuld als 
conſolidirte innere Schuld gelten, und mit dieſer zuſammen 
eine einzige Notirung bilden foll, (N. T.) 

10. Juli. Es gilt für ſicher, daß Ardannaz das 
Finanzminiſterjum, Zorilla das Juſtizminiſterium, Echegarray 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Becerra das 
der Colonien übernimmt; die übrigen Mitglieder des Cabinets 
bleiben. (N. T 

Amerika, Newyork, 9. Juli. Der Generalconful 
des Nordd. Bundes in Havanna hat durch die deutſchen 
Conſuln in den Vereinigten Staaten ein Circular ver» 
öffentlicht, in welchem er die in Nordamerika ſich aufhalten⸗ 
den Deutſchen vor dem Anſchluſſe an die nach Cuba abge⸗ 
henden Flibuftierzüge warnt, und erklärt, die Inſurrection 
ſei dort in raſchem Abnehmen, ſeitdem von den Vereinigten 
Staaten auf die ſtrenge Befolgung der Neutralitätsgeſetze 
geachtet werde. (N. T.) 

Newyork, 25. Juni. [Der Rücktritt Bories.] 
Heute hat der Marineminister Borie fein Amt niedergelegt. 
Die Gründe zu ſeinem Rücktritte ſind allem Anſcheine nach 
in dem Achtſtunden Geſetze zu ſuchen. Wie erinnerlich, 
berrſchte lange Zeit Zweifel darüber, ob die auf den Staatk⸗ 
werften beſchäftigten Arbeiter nach Beſchränkung des Tage⸗ 
werkes auf acht Stunden die nämlichen Lohnſätze fortbeziehen 
ſollten als früher für zehn Stunden, und nachdem Borie ſich 
ſchon amtlich dahin ausgeſprochen hatte, daß man für acht 
Stunden Arbeit den früheren Lohn um ein Fünftel herab⸗ 
ſetzen müſſe, ordnete Grant das gerade Gegentheil an. Der 
vom Präſidenten zu Borie's Nachfolger ernannte Robeſon 
hat zwar feine hervorragende politiſche Rolle geſpielt, doch 
that er ſich während des Bürgerkrieges in der Organifation 
von Regimentern und der Anwerbung für die verſchiedenen 
Commandos ſeines heimathlichen Staates Jerſey ſehr hervor, 
und in Anerkennung dieſer ſeiner Verdienſte wurde er, ob⸗ 
wohl ſeines Standes ein friedlicher Rechtsgelehrter, vom da⸗ 
maligen Gouverneur zum Brigade General ernannt. Bisher 
hat noch kein Bürger des Staates Jerſey ein anderes Amt 
im Cabinette bekleidet, als das eines Marine-Miniſters, und 
wenn man aus dieſem Umſtande auf die Tüchtigkeit feiner 
Einwohner für die oberſte Flottenverwaltung ſchließen darf, 
fo läßt ſich von dem neuen Marineminiſter Robeſon viel 
Gutes erwarten. 

Waſhington, 9. Juli. Der canadiſche Miniſter Roſe 
iſt hier eingetroffen, um Unterhandlungen über eine Erneue⸗ 
rung des Reciprecitäts⸗Vertrages zu eröffnen. — Der Fenier 
Warren hatte eine Uuterredung mit dem Präſidenten; letzterer 
hat die Unterſuchung der Fälle angeorbnet, in welchen Ameri⸗ 


kaner in Irland von der engliſchen Regierung verhaftet wor⸗ 


den ſind. — Caballero de 


odas hat eine Proclamation er⸗ 


laſſen, worin er erklärt, daß alle Schiffe, welche Inſurgenten 


wiſſen will, um auf die Beſchlüſſe des dcumenifchen Concils 


zu antworten. Die Reſolution kam indeß nicht zur Berathung, 
5 5 Großmeiſter, General Mellinet, entſchieden Einſpruch 
erhob. 


Sitzung des geſetzgebenden Körpers eine officielle Erklärung 


in Betreff der geforderten Reformen verleſen werden ſoll 


und daß der Staatsminiſter Rouher in ſeiner Stellung blei⸗ 
ben wird. (N. T. 
Breſt, 10. Juli, Mittags. [Great 3 atte geſtern 
Mittag bereits das Küſtenwaſſer erreicht; er befindet ſich jetzt 
unter 490 23“ N. B. 520 . L.; er iſt 2023 Seemeilen von 
Breſt entfernt und hat 2287 Seemeilen Kabel verſenkt. Die Sig⸗ 
nale kommen gut an; die Jſolirung it vortrefflich; am Dienſtag 
wird er vorausſichtlich St. Pierre erreichen. 2 

Italien. Rom, 4. Juli. [Zum Concil.] Ein Corre⸗ 
ſpondent der „K. Z.“, der gut unterrichtet zu ſein behauptet, 
beſtreitet, daß bis jetzt von irgend einer Regierung über die 
Stellung zum Concil Erd nungen gemacht ſeien. Auch Frank⸗ 
reich werde ſich nicht beeilen, eine beſtimmte Stellung einzu⸗ 
nehmen, ehe es nähere Kenntniß von den muthmaßlichen Be⸗ 
ſchlüſſen des Coneils erhalten habe. Ueber dieſen Punkt aber 
beobachte der heilige Stuhl ein ſyſtematiſches Stillſchweigen 
und erwiedere, ſich ſogleich verclauſulirend, nicht die Curie 
ſei es, ſondern der heilige Geiſt, welcher der Verſammlung 
eingebe, was ſie anzunehmen und was ſie zu verwerfen habe. 
Der Correſpondent hält es daher für wahrſcheinlich, daß die 
Regierungen auf eine Vertretung im Concil ſelbſt verzichten 
ET um ſich in Betreff der Beſchlüſſe freie Hand zu er⸗ 

alten. 

— Von den zwei ſeit länger im Corps der Zuaven 
dienenden Grafen Stolberg iſt jetzt der eine ganz ausge⸗ 
ſchieden und will ſich in Sachſen ankaufen, der andere trat 
bei den Carabinieri Eſteri ein, unter denen mehr deutſches 
Weſen lebt. Die Grafen Stolberg konnten trotz der beſten 
perſönlichen Empfehlungen nicht Officiere werden, da nun 
einmal nur Belgier und Franzoſen bei den Commandeurs der 
Zuaven für brauchbare Militairs gelten. Dieſe Thatſache 
wird noch manchen hergekommenen deutſchen Adeligen verletzen 
und enttäuſchen. 

Rußland. Petersburg, 5. Juli. [Eiſenbahn und 
Telegraphen.] Die Einnahme der Nicolaibahn betrug, wie 
die „Börſen⸗Zeitung“ mittheilt, im Monat Mai: 1,897,580 
R. S. — 327,529 R. S. mehr als im ſelben Monat 1868 
und vom 1. Januar bis zum 1. Juni 1869: 7,383,420 N. 
R. — 1,417,985 R. S. mehr als in derſelben Zeit im Jahre 
1868. Dieſe Zahlen ſind der beſte Beweis für den ſteigenden 
Verkehr ſo wie für die beſſeren demſelben entgegenkommen 
den Maßnahmen der neuen Privatverwaltung. — Kaum ift 
die Kowno⸗Libauer Eiſenbahn conceffionirt, als ſchon wieder 
der Bau einer neuen, der Roſtow⸗Gruſchewski⸗Bahn zur 
Entſcheivung kommen ſoll. Desgleichen ſind von dem Reichs. 
kanzler Fürſten Gortſchakow im Intereſſe der von Kiſchinew 
nach Jaſſy zu bauenden Bahn bei der rumäniſchen Regie, 
rung die entſprechenden Unterhandlungen eingeleitet, um die 
zu dem Baue nöthige Erlaubniß zu erhalten. Dieſe Bahn 
wird ein Theil der projectirten internationalen Odeſſa⸗ 
Danziger Eiſenbahn ſein. Dieſelbe wird von der Odeſſaer 
und auch von unſerer Preſſe bedeutend befürwortet und 
dürfte ihre Verwirklichung in Anbetracht ihrer Bedeutung 
für die durch die Eröffnung des Suezcanals in eine neue 
Phaſe tretenden Beziebungen des europäiſchen Handels mit 
dem Orient, Perſien und Indien in naher Ausſicht ſtehen. — 
In Kurzem wird das Project einer unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phenverbindung zwiſchen Schweden und Finnland dem Mini⸗ 
ftercomite zur Prüfung vorgelegt werden. Die Gründer der 
ruſſiſch-däniſchen unterſeeiſchen Telegraphen⸗Verbindung, die 
Herren Tiigen und Erickſen, wollen auf eigene Koſten dieſen 
neuen unterſeeiſchen Telegraphen herſtellen. Derſelbe würde 
durch Anſchluß an das engliſch⸗norwegiſche Kabel die Tele- 
graphen⸗Verbindung zwiſchen Rußland und Amerika ver⸗ 
mitteln. (K. Z.) 


befördern, als Piratenſchiffe behandelt werden ſollen. (N. T.) 
. .. RT 
Danzig, den 12. Juli. 

* Seitens des Miniſteriums iſt dem Vernehmen nach 


; 5 i n, daß die vereini 
— Es verlautet, daß in der am Montage ſtattfindenden F bie 


poſtdirection von Marienwerder und Danzig hier⸗ 
ſelbſt ihren Sitz haben ſoll. 

* In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde bereits mitgetheilt, daß der Beſitzer von 
Königsthal, Herr Dr. Heidfeld, in Folge des Einſchlagens 
von Kugeln in das neben dem Johannisberge liegende 
Wäldchen, gegen den Militärfistus wegen Befisflörung 
klagbar geworden ſei Wie wir hören, hat das hieſige Stadt⸗ 
und Kreisgericht zu Gunſten des Klägers Hrn. Dr. Heidfeld ent⸗ 
ſchieden. Inzwiſchen iſt bekanntlich das Schießen in jener 
Gegend vorläufig eingeſtellt, und da die hieſigen Militär⸗ 
behörden ſich gern dazu bereit erklärt haben, dem Uebelſtande 
abzuhelfen, ſo dürften ſolche definitiven Maßregeln getroffen 
werden, welche die Gefahr vollſtändig beſeitigen. 

IlVictoria⸗Theater.] Morgen beginnt d 
Characterkomiker Hr. Martinius, aher in Vatan 
wärtig Oberregiſſeur des Berliner Victoriatheaters, ein Gaſtſpiel 
als „Vetter“ in dem gleichnamigen Benedir ſchen Luſtſpiele. 

[die Nachfeier des 23, Stiitungsferes] des Allge⸗ 
meinen Geſellenvereins wurde geſtern in den „Dreiſchweins⸗ 
köpfen“ ſehr gemüthlich begangen. Der Vorſtand wußte die 
eye der überaus zahlreichen Geſellſchaft während des ganzen 

ages durch Concert, allerhand Geſellſchaftsſpiele und Tanz von 
0 Morgens bis ſpät Abends rege zu erhalten, und überraſchte 
1 cbt 0c die fröhlichen Feſttheilnehmer durch ein exquiſites 
euerwerk. 
* [Sämurgerihts:ßerhanblung am 10 Salt] 2 Der 
3 


Schmied Heinrich Kapahnke und Eigentümer Carl ke 
in Meherhale ſind Grenznachbarn und 125 die Grenzen te 
Grundſtücke ſeit langer Zeit in Streit und Prozeß. Am 10. Dec, 


Grenzpunkt des Grundſtücks feines Vaters, einen eee ein, 
amen 

ae 
babei in 


eigeſprochen der Uhrmachergehilfe Hugo Groß aus Luckenwalde 
I Geſchäſte des Ulemuger un Kobleder jun. hierſelbſt. Der⸗ 
ſelbe iſt beſchuldigt, eine am 7. Januar d. J. 1257 biefigen Poſt 
aufgegebene mit 4% 15 Werth und an A. 5 

adreſſirte Packetadreſſe, auf welcher A. Rohleder, Uhrmacher in 
Danzig, als Abſender bezeichnet war, falſchli angefertigt und 
darauf 4 % 15 Ar Poſtvorſchuß empfangen zu haben. Der 
Adreſſat konnte nicht ermittelt werden 17 50 als man das Packet 
öffnete, befanden ſich in demſelben zwei in Heu eingepadte Kieſel⸗ 
fteine vor. Gegen Groß, der von nichts wiſſen will, lag nur eine 
Aehnlichkeit ſeiner Handſchrift mit den Schriftzügen der Packet⸗ 
adreſſe als belaſtendes Moment vor. 

Graudenz, 9. Juli. [Eiſenbahn.] Der hieſige Magiſtrat 
hat beſchloſſen, dem von Marienwerder aus befürworteten Projekte 
einer Eiſenbahn Marienburg⸗Graudenz⸗Jablonowo näher zu treten 
und drei me zu ernennen, welche ſich dem 10 95 

ließen ſollen. x 2 } 
16 72 Thorn, 10. Juli. [Empfang des Oberpräſidenten. ] 
In der heute Mittag ſtattgehabten extraordinären Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der Antrag des Magiſtrats, dem Ober 
pröſidenten v. Horn, welcher morgen . hier eintreffen 
wird, ein Diner zu geben, zum Beſchluß erhoben. Außer den 
Magiſtratsmitgliedern und tadtperordneten werden an dieſem 
Jeſtmahl auch die Spitzen der Militär⸗ und e 
die Geistlichkeit Theil nehmen. Zu dieſem Zwecke ſind 260 K. 
bewilligt worden. ; 

Conitz, 7. Juli. [Ein beklagenswerther Unglüds⸗ 
fall] iſt vorgeftern beim Ausſchießen der hieſigen Schützengilde 
vorgefallen. Der Schützenbote Wolk, Vater von 7 Kindern, erhielt 


* 


beim Abſchießen des Böllers einen Schuß ins Geſicht, der eine 
Gehirnerſchütterung zur Folge hatte, an welcher er nach 24 Stun⸗ 
den verſtarb. Der Böller war mit einem Graspfropfen geladen. (G.) 

Bromberg, II. Juli. [Landwirthſchafkliche Aus⸗ 
ftellung. Kettenlegung für Dampfſchiffe. Meineids⸗ 
pro 25 Die Ausftellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, welche 
der Centralverein für den Netzdiſtrikt am Freitag und Sonnabend 
im Garten des neuen Schützenhauſes veranſtaltete, war, da ſie 
eine lokale ſein ſollte, faſt ausſchließlich von hieſigen Fabrikanten 
und hieſigen Agenten fremder Fabriken beſchickt. Trotzdem war 
die Menge der ausgeſtellten Maſchinen ſo groß, daß die vier Sei⸗ 
ten des Schützengartens vollſtändig von ihnen eingenommen wur⸗ 
den. Während die große Ausſtellung des vorigen Jahres nur 
eine ſtehende Dampfmaſchine aufwies, waren diesmal deren vier 
ausgeſtellt, darunter zwei, welche in der hieſigen Maſchinenfabrik 
der Gebr. Wulff gebaut jind. Ferner waren auf der Ausſtellung 
vertreten Dreſchmaſchinen, Mähmaſchinen, Locomobilen, Pflüge, 
Brunnen, Spritzen und eine ſelbſtthätige Schaukel. Am Nachmittag 
des erſten Ausſtellungstages wurden die Dampfmaſchinen in Be⸗ 
trieb geſetzt und viele von ihnen fanden Käufer. Am Sonnabend 
Vormittag fand auf dem J Meilen entfernt liegenden Gute Groß 
Kapuscisto eine Mähmaſchinenprobe Statt. — Die von dem Ban⸗ 
guler Herrn Arons unternommene Einrichtung einer Ketten⸗ 
dampfſchifffahrt auf der Brahe Behufs Transportirung von Schiffen 
und Flößen ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Kette, welche auf "ea 
Schiffen hierher geſchafft wurde, und ein Gewicht von 2500 Etnr. 
hat, iſt bereits gelegt und reicht von der Mündung der Brahe 
bis zu den Müblen jenſeit der Danziger Brücke, iſt alſo weit über 
eine Meile lang. — Der intereſſanteſte Prozeß der diesmaligen 
Schwurgerichtsperiode wurde am 7. d. M. gegen den ſehr wohl⸗ 
3 Kaufmann Meyer Bendit aus Crin verhandelt. Die 

nklage lautete auf Meineid. Der Angeklagte hatte ſich als Bei⸗ 
ſtand außer dem ihm ex officio beſtellten Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Quenſtädt noch den Rechtsanwalt Holthoff aus 
Berlin kommen laſſen, und iſt es wohl bauptſächlich deſſen 
geiſtreichem Plaidoyer zuzuschreiben, daß der Angeklagte frei⸗ 
eſprochen wurde. Die Geſchworenen hatten mit 7 gegen 
8 timmen auf Nichtſchuldig erkannt und ihnen ſich der Ge⸗ 
richtshof, der ja bei ſolchem Stimmenverhältniß den Aus⸗ 
ſchlag giebt, nach länger als halbſtündiger Berathung angeſchloſſen. 
Ein Hauptargument der Vertheidigung war, daß der vom Ange⸗ 
klagten geleiſtete Eid ein juriſtiſcher Fanx pas ſei, weil in ihm das 
Wort „nothwendig“ vorkäme, was ein Urtheil involvire, und man 
doch nicht ein Urtheil, ſondern nur Thatſachen beſchwören könne. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Am 6. d. M. find die Probearbeiten in der am 
Canal vor dem Halleſchen Thore errichteten proviſoriſchen Fabrik 
ur Desinfection der ſtädtiſchen Canäle nach der 

u per nſchen Methode eingeſtellt worden, und es ſteht nunmehr 
die Beſchlußfaſſung über etwaige Einführung derſelben in unſerer 

auptſtadt bevor. Die bei dem Probeverfahren aufgeſtellte kleine 
Haage hat zwei Pumpenbetriebe, dieſe haben als Maximum 
per Minute CO Kubikfuß des unſaubern Waſſers bewältigt, in 
einer Stunde alio 3600 Kubikfuß Schmutzwaſſer. Dieſer Waſſer⸗ 
maſſe werden 90 Pfd. Cylorkalk und 30 Pfd. Chlormagneſia bei⸗ 

egeben, und es fließt dann ein klares geruchloſes Waſſer nach 
— Canal, läßt aber als Schmutzabſatz ein geruchloſes Düngungs⸗ 
material, welches das Anſehen von dunklem T one hat, zurück. 

London, 8. Juli. [Ein Peer vor die Aſſiſen verwies 
ſen] Unter dem Titel „The Queen's Meſſenger“ iſt hier ein 
neues Wochenblatt erſchienen, welches die „Reform im civilen 
Staatsdienſte“ zu ſeinem Programm gemacht hat, und dies durch 
Klatſchereien der niedrigſten Art durchzuführen ſucht. Zu den am 
meiſten in den Spalten dieſes Schandblattes Angegriffenen ges 
hörten Lord Stanley und der verſtorbene Lord Carrington. Der 
Sohn des Letzteren, der jetzige Lord, glaubte die ſeinem verſtor⸗ 
benen Vater angethane Schmach rächen zu müſſen, und als 
Mr. Grenville Murray — ein Mann aus angeſehener Familie, 
Verwandter des Herzogs von Buckingham, und augenblicklich im 
auswärtigen Amte angeſtellt — unlängſt eines Abends ſeinen 
Club, den conſervativen Club, verließ, trat der 26jährige Peer 
auf ihn zu, fragte ihn, ob er Mr. Greenville Murray ſei, und 
verſetzte 1 i als die Antwort bejabend ausfiel, mit ſeinem Stocke 
einen Schlag auf den Hut. Der Angegriffene zog ſich in den Club 
urück, der Angreifer aber folgte ihm mit den Worten: „Ich bin 
ord Carrington, Sie wiſſen, wo ich zu finden bin.“ — Darauf⸗ 
din verklagte Mr. Grenville Murray — welcher im Verdachte 
tebt, den fraglichen Artikel geſchrieben zu haben, dies aber auf 
as Beſtimmteſte in Abrede ſtellt — den Lord N Mißhand⸗ 
lung und Herausforderung zu einem Duell. Die Verhandlungen 
hatten ein ſehr e 
nach dem Polizeigericht gelockt und es war daher um ſo auffal⸗ 
lender, daß es nach Schluß derſelben zu einer „Scene“ kam. Der 
Rechtsbeiſtand des Angeklagten befand ſich nämlich im Beſitze 
einer Anzahl Manuſcripte von Artikeln, welche im „Queen's 
Meſſenger“ erſchienen und welche unrechtmäßig in den Beſitz 
Lord Carrington's gekommen ſein ſollen. Nachdem der Richter 
den letzteren vor die Aſſiſen verwieſen hatte, entſpann ſich ein 
— — Kampf um die zur Seite des de ſtehenden 

aſten mit den fraglichen Manuſeripten, welche in der Unterſu⸗ 
chung eine Hauptrolle ſpielen; die Anhänger des Angeklagten und 
des ftlägers wurden handgemein, Hüte wurden zertrümmert, 
Stöcke und Regenſchirme ſchwirrten 227 die Luft, der Tiſch, an 
welchem der Richter ſaß, wurde aus ſeiner Lage gerückt und 
nahezu umgeſtoßen, während dieſer ſelber ruhig zuſah 7 
der Tumult war grenzenlos, bis die wiederholten Rufe „Polizei 
Polizei!“ ein Dutzend Beamten der öffentlichen Sicherheit ange⸗ 
lockt hatte. Dieſe ſtürzten ſich in das Getümmel, d. h. erſt nach 
längerer Zeit gelang es ihnen, die Vertheidigung in unbeſtritte⸗ 
nen Beſitz des werthvollen Kaſtens zu bringen und mehrere der 
muthmaßlichen Rädelsführer, darunter einen Oberſt, zu verhaften. 

— Die Fürſtin Metternich überreichte füngſt ihrem 
Gemahl die Rechnung ihrer Kleidermacherin, welche ſich Sa 
112,000 Fres. belief. Nicht dem Beiſpiele des ee 
folgend, der unlängſt kaltblütig die Zahlung von 0, 0 175 
für eine „petite toilette de matin en cröpe de Chine a l ug, 
öffnete der öſterreichiſche Botſchafter feine Boͤrſe wie ein Prinz. 
Madame la Prinseſſe producirte dann die Rechnung ihrer Pub- 
macherin, die 2250 Fres betrug. Auch dieſe bezahlte Se. Ex⸗ 
cellenz, aber nicht ohne die folgende Bemerkung: „Meine Liebe, 
ich bemerke, daß in demſelben Verhältniß, wie Deine Hüte kleiner 
werden, der Preis derſelben ſich vergrößert; eines Tages wird 
die Putzmacherin nur die Rechnung bringen.“ 

Newyork, 10. Juli. Im Flußthale des Rio Colorado de 
Texas haben Ueberſchwemmungen großen Schaden ange⸗ 
richtet. (N. 2.) 


Briefkaſten der Redaction. 
Mehrere Beſitzer in Carthaus: Wir häben ſchon ſehr 
oft erklaren müſſen, daß wir anonyme Zuſchriſten nicht berüd- 
ſichtigen können. Es liegt doch auf der Hand, daß das Minis 
mum einer Gewähr für die Richtigkeit einer mitgetheilten That⸗ 
ſache der Name des Einſenders iſt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
rantfurt a. M., II. Juli. Effecten⸗Soeietät. Wie⸗ 
ner Wechſel 954, 5% österr. Anleihe de 1859 66, Nationalanleihe 
503, 5% ſteuerfreie Anleihe —, Amerikaner de 1882 863, öſterr. 
Bankactien 722, Creditactien 271, Darmſtädter Bankactien 1000 
Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 3624, Bayriſche Prämienanleihe 1063 
Badijche Prämienanleihe 103, 1860er Looſe 858, 1864er ooſe —, 
Lombarden 2493. Looſe matt > 
Wien, II. Juli. Privatverkehr. Creditactien 286, 60, 
Staatsbahn 379,00, 1860er Looſe 104, 00, 1864er Looſe 121, 80, 
Gelder 306 25, Lombarden 262,25, Napoleons 10,01}. Matt, 
neichäftslos. 
Bremen, 10. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6%, 
dor September 64. Felt. 
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ublikum, darunter eine Anzahl Peers, 


Amſterdam, 10. Juli. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) 
en und Roggen jtille. Roggen er October 204. — Schönes 
etter. N 

London, 10. Juli. 6 Conſols 931. 
1% Spanier 2815. Italieniſche 5 % Rente 543. Lombarden 21. 
Dertcaner 1% 5% Ruſſen de 1822 86. 5 Ruſſen de 
1862 85}. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 458. 8 
rumönifche Anleihe 89. 6% Verein. Staaten Jer 1 813. 
— Etwas williger. 

Liverpool, 10. Juli. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 12}, middl. 
Amerikaniſche 123, fair Dhollerah 108, middling fair Phollerah 
10, good middllag Dbollerah 3 fair Bengal dg, new 
fair Oomra 103, Oomra März⸗⸗Verſchiffung 103. — Gute Frage 
für ſchwimmende Surate. 

(Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculatton und Export 3000 Ballen. — Preiſe 
ſich befeſtigend. 

Paris, 10. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 60 — 
71,751, 4771,50. Ital. 5 % Rente 54,55. Oeſterr. Sts. 
Eiſenb.⸗Actien 755,00, Credit⸗Mobilier⸗Actien 240, 00. Lombar⸗ 
diſche Eiſenb.⸗Actien 526, 25. Lombardiſche Prioritäten 237, 87. 
Türken 43, 90 feſt. 6% Vereini te Staaten d 1882 (unge⸗ 
1 a — Conſols von Mittags 1 Uhr waren 933 ges 
meldet. Matt 

Paris, 10. Juli. Rüböl Yer Juli 101, 00, Yer September⸗ 
December 103, 25, Ze 7 kei 104, 00. Mehl Yr Juli 
57,50, der Auguſt 58,25. Spiritus er Juli 62,50. 

Antwerpen, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen rege 
Kaufluſt, 294. Wenig Lieferungsangebot. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49, er Septem⸗ 
ber 52, ˙ October⸗December 54. — Unverändert. 

Newyork, 10. Juli. (7 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 36 (höchſter Cours 36, 1 358), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 109%, 6% Amerikaniſche Anleihe ur 1882 
122, 6% Amerik. Anleihe 7 1885 1194, 1865er Bonds 117}, 
10/40er Bonds 109, Ja 1434, Ertebahn 28, Baumwolle, 
Middling Upland 343, Petroleum raffinirt 314, Mais 1.00, Mehl 
(extra ſtate) 6. 20 — 6. 80. 

An a s 10. Juli. (r atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 314. 
Berlin, 12. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 33 Uhr. 


660 3 5 Si 5 72% Ta 
Weizen, Juli. 65 6 Koftpr. Pfand. 8 8 
Hosoen gehreis = fehlt 125 8 ba. 845% 84% 

g. 3 o. ö 
, , e e Jr en 

5 t 31 mb. Prior.⸗Ob. 

ee .. 124 | 125 [Deftr.Ration.-Anl. 57% 5778 
Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten 816 817/8 

ul. 020 2°.0% 163 | 168 Ruſſ. Banknoten. 726 775% 

uli⸗Auguſt. 168 | 16% Amerikaner. 875% 875/8 
5% Pr. Anleihe . 102 1022/81 Ital. Rente 55/5 554% 
4% do. 965% Dis Dans, de. — 4057 
Staatsſchuldſch. 80/ 80/8] Wechſelcours Lond. — 6.24% 

Fondsbörſe: feſt. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. Juli. 

Weizen 5100 % loco, behauptet, 

ein gie ig und weiß 2 545-575 Br. 

Re 

ellbunt. 362 3 ar [73 — 

„ „ 515—525 „( 530-560 bez. 


„ 490 520 „ 
480 —405 


Roggen Y%r 49107 loco, unverändert, 125 —130%% , 450 
bis 460 b 


ez. 
Gerſte %r 4320 % loco, Heine Futter: Z 310 bezahlt. 
Rübſen ve 4320 loco Winter: beſte Qualität FE. 660 Gd., 
abfallende . 630 Gd. 2 
echſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 24 Br., 
e Pfandbriefe 33% 713 Br., 4% 814 Br., do. 4% 
A Br. 


rachten. London Dampfer 28 3d—2s, Hull dito 
22,5 en Per Segel 1 . 500 # Wien car Ges 
wicht, London 125 64 e Load fichtene Balten, I4s 64 Yer Load 
gerade eichene Balken, Grimsby 10s 7 Load Sleeper, Sun⸗ 
derland 9s der Load Balken, Grangemouth 9s Yr Load Balken, 
Antwerpen, Gent 188 7e Load eichene SsSleepers, Honfleur 40 
Francs und 15 % „er Laſt eichene Bretter und Planken, Nantes 
45 Francs und 15 7 Ir Laſt fihtene Balken und Mauerlatten, 
Leer 85 Ln de Stück fichtene OSleepers, Kiel 5 Kr. Yır Slück 
eichene OSleepers. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 12 Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen weißer 130/1 132/3% nach Qual. von 89/90 — 923 — 
935 8, hochbunt und feinglaſig 130/2 — 133/4% do. von 
924/94 9, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1—132/3# 
do. von 88 — 90/91 %, Sommer: und roth Winter⸗ 130/2— 


135/64 do. von 8587 9, Alles Sr 85% Zollgewicht 
. 128.130 — 132/34 bezahlt 76 — 763 — 774 Ar. per 


Erbſen 68-71 MH der 90. 

Gerſte, 105/108 % 52/54 875, gute inländiſche wenn ange⸗ 
boten, auch bis 57 9 Ye 72 V. 

Hafer 39/40—42 . dr 50% nach Qualität. 

Spiritus nicht gehandelt. 

5 5 15 ein Poſten ſehr ſchöne trockene Qualität mit 11134 959. 
ezahlt. f 


3 
Getreide-Börje. Wetter: bezogene Luft. Wind: W. — 
Verkaufte 300 Laſten Weizen brachten Sonnabendpreiſe, doch 
waren Käufer nicht ſehr bereitwillig ſolche zu bezahlen, während 
nhaber eher ihre Forderungen erhöht hatten. Bezahlt wurde 
ur 550 133/344 2.515, 183/34, 1267 , 520, bunt 131/32 
Fe. 530, 132/33, 133/34 % 72. 540, hellbunt 130/3170 Fe. 545, 
FE. 555, e 557%, hochbunt glafig 134, 135% 2 565 Yır 5100. 
— Roggen ziemlich unverändert, 118% 2 441, 195% FF. 450, 
126% 2. 452, 127/289 2.455, 130% & 460 „% 4910“. 
Umſatz 30 Laſt — Poln. Gerſte . 310 Jr 4320 . Schöner 


polniſcher Rübſen 2 670 er 4320 /. — Spiritus ohne Zufuhr. 


London, 9. Juli. (Kingsford & Lay.) Obgleich die Witte⸗ 
rung das Ausſehen der zu Felde 4 Saaten verbeſſerte 
und ſich auch günſtig für die Blüthe des Weizens erwies, übte 
doch die kleine Matten von einheimiſchem ſowohl wie fremdem 
Weizen in den Märkten des Königreiches 5 ausgenommen 
wo die Zufuhr von fremdem Weizen groß war) einen guten Eins 
fluß auf den Handel im Allgemeinen aus und da Müller zu 
Anſchaffungen disponirt waren, haben wir für Weizen über eine 
Avance von 1—2s Yr Otr. zu berichten doch das zu Stande 
gekommene Geſchäft war nicht ſehr bedeutend. — Hafer war hier 
etwas niedriger, in anderen Häfen jedoch war er ſo wie alle an⸗ 
deren Gattungen Sommergetreide ein wenig 1 1 5 — Mehl 
fand einen beſſeren Abſaß zu etwas mehr Geld, in einigen 
Märkten wurde eine Avance von 1—3s ver Sack quotirt. — 
Seit letztem Freitag beſtanden die Zufuhren an der Küſte aus 
62 Ladungen, darunter 30 1 1 von welchen mit den von 
letzter Woche übrig gebliebenen 37 Ladungen (10 Wei en) geſtern 
Abends zum Verkaufe waren. Der Umſatz war groß, die Tendenz 
des Marktes im Ganzen feſt, amerikaniſcher und die beiten Gat⸗ 
tungen ruſſiſchen Weizens ſtiegen 1-2 - Yr tr., Mais war 
ſchleppend, Gerſte blieb feſt. Für ſpätere Verſchiffung von Weizen 
war mehr Begehr zu Is 7 Utr. theuereren Preiſen, Mais und 
Gerſte änderten ſich nicht weſentlich im Werthe, doch Roggen war 
etwas billiger, Bohnen blieben ſehr ſchwach angeboten. — Die 
Zufuhren von fremdem Getreide waren in dieſer Woche reichlich. 


— Von engliſchem Weizen war am 
aſt Null und Montags⸗Notirungen 


eſuch war ſchwach 


: „doch fremder Weizen war in 
gehr und eine Avance von Is 7 
und ruſſiſche Sorten allgemein etablirt. — Gerſt 
Erbſen waren unverändert im Werthe. 
billiger abgegeben. — Die Aſſecuranz 
häfen nach London iſt für Dampfer 65 Sd, für Segelſchiffe 1 


Wolle. 
Berlin, 10. Juli. (B. u. H.⸗Z. n ber 
nach geſchloſſenem Juuimaln wurden Wa Ar 


ommern à 46—47 


1 Noch bedeutender war der Verkehr in gut 
und gut behandelten Tuchwollen, von denen 900 . 
kiſche und pommerſche verkauft wurden. 


7 Cr. 

Kupfer: Chile in London 68 £ Yr Ton. hieſige Preſſe für 
Mansfelder 264—27 , ſchwediſches Fahlun 2 
As. ur Fl. Zink, Marte 


n „ W.-H. 


heutigen Markte das Angebot 
waren voll behauptet. Der 

ane Be⸗ 
Dir. wurde au amerikaniſche 
e, Bohnen und 
— Hafer wurde etwas 
prämie von den O 


erſten Woche 
e. gute Hinter⸗ 
pom: * mit 5% Locken und 3—400 k. vor⸗ 
jährige Mecklenburger a 40 „ und etwas darüber an Kämmer 
ezüchteten 
eine mär⸗ 


An 
ab Bres⸗ 


lau 68-4 , geringeres 6 , bier erſtere 717 
Kg lei: 


Berlin, 10. Juli. [Emil Salomon.] Die Umſätze 
Hypothekenverkehr blieben, wie immer im Anfang eines neuen 
Quartals, von keiner Bedeutung; Abſchlüfſe Are October wurden 
nur in feinſter Gegend gemacht, während aus allen anderen Ge⸗ 

enden Offerten in größerem Maßſtabe auftauchen. — 
Riu aus best 


zu 5 


6 *. F 


Hypotheken⸗Bericht. 


sein 
zelnen Verhältniſſen von 6—8 


Eintragungen, wel 


tionen ohne Umſatz. — In f 
anden bedeutende Umſätze 


chraubte Cours konnte ſich 


ſchloſſen dieſelben 


Material übrig blieb. 


2 Laut Telegram 
Apreck, am 10. d. M 


angekommen. 


ts. von New:J)or 


Schiffs 
Neufahrwaſſer, 1 

Angekommen: Weterbrinck, Cat 

Den II. Juli. 

Angekommen: Schwabe, Emi 

Hermann, Sunderland; beide m ) 

thiof, Schweden, Kalk, — Ahrens, Bertha, Swinemünde, Kalk 


er Stadtgegend bleibt Geld reichlich, 

ittelgegend in kleinen Poſten leicht zu placiren, Mittelge 

. zu haben, entfernte Gegend ſchwerer 

gen. — Zweite und fernere Eintragungen bleiben in 
enden angeboten, und 


Schiffs⸗Nachricht. 
m iſt die 5 5 Bark „Verein“, Capt. 
glücklich in Queenstown 


liſten. 


Wi 


ſteine. — een Europa, Bremen, Güte 


Geſegelt: 


las (SD.), Rotterdam it. 


Aaſen, Norwegen, 


Angekommen: 
Coke und Eiſen. — K 
mann, Hermann, Rügen, Kr 
Königsberg nach Stettin; Hazewinkel, de jo 
Lietz, Love Bird (SD), London; ſämmtlich mit Gu 
Cycloop (SD.), Rotterdam via Stolpmünde, 
ter. — Anderſen, Anglo Dane (SD.), 
Haugeſund, Heringe. — 


Nielſen, Diana, 
roline, Middlesbro 


Wemyß; ſämmtlich mit Kohlen. — Ke 
Katt, 3 Gebrüder, Bremen, Güter. 


Ankommend 


Thorn, 10. Juli 
90 % 5 N 


kohlen. — A. 


Eiſenbahn chw. 


D. H. Cohn, Lauterb 
9 330 St. 


b. H., 2 


owery, 
alla 


Den 12. Juli. 
Chriſtianſen, Jacob Aall, Middlesbro, 
Malmoe, Kaltiteine. — Beth⸗ 
Böttcher, Vineta (SD., 
nge Gerriet, Hamburg; 


1 Sch 


Irwell (S 


ipp, Alwine, 
eide. — 


Wind: WNW. 


Willms, J 


Stromab: 


rodner, Granno, Da 
3076 St. w. H., 13 Laſt 


ach u. Cohn, Kikot, Berlin, 7 do., 582 St. 
w. H., 4258 St. Eiſenbahnſchwellen. 


tern. — 
nde, Schienen und Güs - 
Königsberg, Getreide. — 
1 ö ohanna Gas 
; Meyering, Albion, Dyfart; Geddes, Herald, 
ppel, Wopke, Leith, Theer. 


Clausthaler ab Hütte, 


reiberger 65 , 
Er. — Kohlen u. Coaks malt. 


Für erſte 
gute 
end 
unterzubrin⸗ 
5 in allen Stadt⸗ 
ſtellt ſich der Zinsfuß je nach den ein⸗ 
rocent er Anno. — 
Hypotheken ohne beſonderes Geſchäft, 
Pommern, Schleſien und Sachſen gut z 
ten, dagegen viel An 


Ländliche 
erſte Stellen der Mark, 
u laſſen und weni 

gebot aus anderen Provinzen und fe 
che ſchwer zu realiſiren ſind. — Kreisobliga⸗ 
ächſiſchen Hypotheken⸗ 
ſtatt, der von 594-644 h 
ö nur einen Börſentag halten und 
wieder zu 605, zu welchem Courſe noch viel 


Pfandbriefen 
inaufge⸗ 


0. Juli 1869. Wind: NRW. 
harina, Bremen, Güter. 


nd: W. 
Devrient, Hull; Diesner, 
it Kohlen. — Bjoerklund, Fri⸗ 


üter. 
D.), Hull; Palmer, Doug⸗ 
beide mit Getreide. — Moeller, Ivar 


voner, 
1869, Waſſerſtand — 2 Zoll. 
— Wetter: ſchön u. warm. 


E Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: P. Schultz, 
lawe, derſ., do. 
Hellerſtein, Gelbblum u. G 
911 St. h. H., 


Toeplitz, Stein⸗ 


Bez, 


Tra 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

= | Baromet., na 

25 Stand in Therm. im Wind 

20 f N ud und Wetter, 

11} 1} 340,05 14,3 NW., lebhaft, böi „ bewölkt. 

12 5 339,90 14.3 | WR, fach bel 5 

1212 339,78 15,8 NNW, friſch, bewölkt. 

Fondsbörse. 

Berlin, 3. Juli. 


Berlin-Hamburg 


Berliu-Potsd.-Magd. 


Berlin-Stettiu 


Cöln-Mindener 
Oberschl. Litt. A. u. C. 182 


do. Litt. B. 


Ostpr. Südbahn S.-P. 


Oesterr. Nat.-Anl. 


Russ.-Poln. Sch.-Ob. 


Cert. Litt. A. 400 fl 
Part.-Obl. 500 fl. 
Freiw. Anleihe 
5% Staatsanl. v. 59 


St.-Anl. v. 1854, 55 


Staatsanl. 56 
Staatsanl. 53 


Staatsschuldscheine | 80 


Amsterdam kurz 
do. do. 2 Mon. 
Hamburg kurz 
do. do, 2 Mon. 
London 3 Mon. 
Paris 2 Mon. 


Berlin-Anh. R.-A. 


Staats-Pr.-Anl. 1855 


1833 bz 123} bz 
1585 6 Oetpreuss. Pfdbr. ie 
1946 ba B | Berliner Pfdbr. 89455 
129 b Pommersche 35 % do. 72 ba 
1175 bz Posen. do. naue 4% 831 ba 
bz Westpr. do. 34 71 be 
1675 bz G do. do. 4% Sli bz 
655% bz do. neue 43% 8061 bz 
575 bz Pomm. Rentenbr. 87; bz 
67$bz@ | Posensche do, 86 bz 
5 ie bz Preuss. do. 857 ba G 
975 B Pr. Bank-Anth.-S. 138 B 
97 G Danziger Privatbank 1035 B 
1024 bz B Königsberger do. 1054 6 
931 bz Magdeburger do. Sin 
9316 Posener Prov. 101 6 
90 de | Dise,-Comm.-Anth. 1324 ba 
bz Amerik. rückz. 1882 87% bz 
Wechsel-Cours. 
1425 bz Wien öst. Währ. 8 T. 8135 bz 
141% ba do. do. 2 Mon a bz 
151% bz Frankfurt a. M. südd 
1508 bz Währ. 2 Mon. 56 N 
6 24% bz Petersburg 3 W. 86 ba 
81 b Warschau 8 Tage | 77} bz 


tſee⸗ 
%. 


im 


Offers 
rneren 


Boon, 


ften 
745 St. 


Armen-Unterftigungs- 
Verein. 


Seit unſerer letzten Bekanntmachung vom 
20. Mai cr. ſind bis heute folgende baare ein⸗ 
m lige Geſchenke an unſeren Verein eingeza It 
worden: 

Ungenannt zur Anſchaffung von 

Kleidern e % d 5 
Von Herrn Th. Rodenacker un. „ 5 
Von Herrn J Selonke Re nextrag 
des Gartenfeſtes am 16, Juni „ 

Von Herrn Ed Kaſſ in der Schieds⸗ 

gerichts⸗Sache Hirſch contra 
Nad Arad 

Im Gonzen pro 1869 bis heute an 

Geſchenten vereinnahmt ½ 551. 2 Me. 
dem wir den geehrten Gebern im Namen 
der Armen unſern aufrichtigen Dank jagen, wer⸗ 
den uns weitere Gaben zu jeder Zeit willkom⸗ 
men ſein, die wir an unſern Schatzmeiſter, Hrn. 
Ad. Gerlach, Poggenpfuhl No. 10, abzureichen 


bitten. 
Danzig, den 12, Juli 1869. (3956) 


Der Vorſtand. 


Hurtion. 


Donnerſtag, den 15. Juli 1869, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Hofe von F. Böhm 
Co. über 
eine kleine Partie große Dront⸗ 
heimer Fett⸗ und Sloe⸗Heringe, 
ſo eben pr. „Avance“, Capt. Peterſen, hier ein⸗ 
getroffen. 5 
922 Mellien. Joel. 
An Ordre 
m verladen pr. „Hermann“, Capt. Dies ner, 
urch die Herren Anthony Parler & Co. Sun⸗ 
derland 
2 eine Ladung Kohlen. 
Das Schiff liegt in Neufahrwaſſer löſchferti 
und wird der unbekannte Empfänger erſucht, Ti 


ſchleunigſt zu melden bei 
3963) F. G. Reinhold. 


Dampfer- Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht 
Mittwoch, den 14. d. Mis. früh von hier nach 


Siettin. 
Näheres bei 


Ferdinand Prowe, 
3903) Hundegaſſe 95. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich hier unter der Firma 


Ernst Peterssen 
Getrride⸗ u. Sagten⸗Geſchäft 


errichtet habe, für welches Unternehmen 
ich um gütige Unterſtützung bitte, 

Dem Herrn Carl August Froelich 
e ich Procura ertheilt und bitte hier: 
älligſt Keuntniß zu nehmen. 

) r e 
Ernst Peterssen. 
Herr Carl August Froelieh wird 
zeichnen pr. Ernst Peterssen, 
5 ©. Froelich. 
Marienburg, den 10. Juli 1869. 


chott. crown, Ihlen⸗ und 
Berger Heringe 


in ½¼ Tonnen offerirt 
Heinrich Groth senior, 


(3954) Kohlenmarkt 27. 
Harzer dopp. Kaſe am 
dutzendweiſe empfiehlt : 


C. U. Kiesau. Hundegaſſel 19. 
Echten Nordhäuſer Oelkorn empfiehlt 
C. H. Kiefau, Hundegaſſe 119. 
Schleſiſche Gebirgs⸗Himbeerlimona⸗ 
demEfjenz, die große Champagnerflaſche 
17½ Sgr., ſowie Kirſchen⸗ und Eitronen⸗ 
Limonaden⸗Eſſenz empfiehlt 
(3960) CE. H. Kieſau, Hundegaſſe 119. 
2 
u 


hab 
von 
3 


N englifche Matjes⸗Heringe empfiehlt 


A !ıs u. ½ Gebinden, ſowie einzeln 
N Lagern e 


R. Schwabe, e. 4. 
Malz⸗Kräuter⸗Seifen. 


An den Hoflieferanten ꝛc. Johaun 


Hoff, Berlin. 

Elberfeld, 19. April 1869. Schon 
ſeit längerer Zeit haben wir Ihre 
Toiletteuſeiſe in Gebrauch und 
finden dieſelbe fo unübertrefflich, 
daß wir ſie gar nicht mehr entbeh⸗ 
ren können. icken Sie mir 
umgehend ein Dutzend Stück Ihrer 
Malz Kränter⸗Toilettenſeife Ro. J. 

Freifrau A. v. d. Heydt. 
Preis der allerfeinſten Toilette⸗Seife 7% 
bis 10 9% pr. Stuck. £ 
Preis der allerfeiniteu Bäder⸗Seife 5 bis 
10 9% pr. Stück 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, u. J. Leis 
ſtikow in Marienburg 


Frisch gehrannter Kalk 4775 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu hoben. C. H. Domanski Ww. 


* 75 \ 2 5 
Eine Poſthalterei, 
deren jährl. Einnahme über 8000 % beträgt, 0 
nebſt den Baulichkeiten und einer Landwirthſcha 
von 130 ea Magd., mit einer Anzahlung 
von 6⸗ bis 8000 %, verkäuflich. Mo? Jagt die 

Erpedition dieſer Zeitung unter No. 3927. 


Wegen des Todes meines 


zum billigen Ankaufe hiemit empfohlen. 
63816) 


Bleiweiß Bintweiß, Ocker s, rothen und grünen 
Zinnober, Ultramarinblau, Lacke in Oel u. 
Spiritus, geriebene Oelfarben in allen gang⸗ 
baren Sorten, Leindl, Leinölfirniß ꝛc. empfiehlt 
Carl Schnarcke, 
Brod bänlengaſſe 47. 


Schmiedeeiſerne 
Sackkarren, 


die wegen ihrer Billigkeit und anderer Vorzüge 

vor den hölzernen überall Beifall 3 ha: 

ben, laſſen wir in verſchiedenen Größen anfer: 

tigen, und empfehlen 

für Getreideböden No. 1 a 3} Thlr., 
2 No. aa 4% T r. 

für Niederlagen No. 2 a 513 Thlr., 
ür Güterböden No. 3 a 8½ Thlr. 
uch paſſender Artikel für Wiederverkäufer. 


Engelbrecht & Fischer, 


Fabrik landw. Maſchinen und Brücken⸗ 
Neuſtadt⸗Blagdebur . 
Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen 


kaufe ich auch in dieſem Jahre direct von mir 
bekannten Beſitzern in der Probſtei. 


. Helm, 
; Danzig. 
Aufträge werden ſchon jetzt entgegen ces 
nommen in meinem Comtoir Heiligegeiktgalie 
No 25 und in der landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen⸗Niederlage von G. F. Berkholz. 


Eugliſchen Portland⸗ 
Cement 


haben auf Lager und empfehlen 


— Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Engliſchen Steinkohlentheer, As⸗ 
phalt, ſowie Dachlack zum Anſtrich behufs 
Conſervirung der Pappdächer empfiehlt 
die Dachpappenfabrik von 
Herrm. Berndts, 
Laſtadie 3 und 4. 


2503) 


Friſcher 
ſchwediſcher Kalk. 
Capt. Bjor'lund, Schiff „Fritgoff“ iſt mit 
einer Ladung friſchen ſchwebiſchen Kalk von 
ysbi am Kalkorte in Danzig angenommen 
und wird der Kalk vom Capitain ſelbſt vom 
Schiffe zu billigem Preiſe verkauft. (3949) 
Vogel ſchöne Strohmatten, für die Herren 

ärtner und Gartenbeſitzer ſehr geeignet, 
ſind per Bund u. ſchockweiſe billigſt in verkau⸗ 
fen Troyl bei Ganskrugerfähre im Gaſthauſe. 


Verpachtung. 


In einer an der Chauſſee und Weichſel ge⸗ 
lenenen Provinzialſtadt iſt ein feit 25 Jahren 
beſtehendes frequentes Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft wegen Kränklichteit des Beſitzers ſofort 
oder sn Herbſt zu verpachten. Jährlicher Um⸗ 
ſatz 20.000 Zur Uebernahme tft ein Capital 
von circa 3000 5 erforderlich. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen unter B. S. 750 Danzig 


poste restante abzugeben. (3778) 


Gutes Roggen⸗Richtſtroh 


iſt zu verkaufen vom Kahn im Kielgraben, ge⸗ 
genüber dem Königl. Seen eee . 
(3955) M. Augermann. _ 


Ir Deuts Reiſen in Amerika und 
ſien, Voigt und Heinels Geſchichte 
Preußens, Forſter, neue Nreuß. Geſchichte, 
Notteck's Weltgeſchichte, Fr. Naumer's hiſtor. 
Taſchenbücher, nebſt mehreren werttvoll. Büchern 
ſind Altſt. Graben, am Holzmarkt 108, 9911 zu 
verkaufen. (3911) 


Ausverkauf 
des Herrm. Borowski'ſchen Gold⸗ und Silber⸗ 
Waaren⸗ Lagers. 


ke \ i Mannes beabſichtige ich das Geſchäft aufzugeben und das a8 
reichhaltige Gold» und Silberwaaren⸗Lager unter dem Koſtenpreiſe auszuverkauſen. RS 
Das Lager beſteht nur aus conranten Artikeln der Neuzeit und wird dieſe Gelegenheit 


Marie Borowski 
Langgaſſe 4, Eingan 


e N 
Leinene Beinkleiderſto 
leichte 
Sommerunterkleider, 
Schlafdecken, Plaids, 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


ä I RS III EI RI 
8 
SN N G 


SSS SVY38 DIRT 


we,, 
9 Gerbergaſſe, im A 


eee FREE ER REN 


2 9 
6 


fe, 


Ein neues Poliſander⸗ 


7 ianino aus einer renommirten Fabrik 
iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. Näheres 
im Comtoir von Petſchow & Co., Hundeg. 37. 


Aqnarten⸗Beſitzern 
empfiehlt kleine Waſſerſchildkröten, Goldſiſche u. 
eine Menge anderer kleiner Waſſerthiere und 
Pflanzen die Aquarienhandlung von 

„Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 
in Haus mit Hof und . auf der 
Rechtſtadt, welches 5050 % Miethe bringt, 
95 Bi u 1 100 3 en 8 
rundſtück zu vertauſchen dur . F. Franck, 
Altſt. Graben 19. 3950) 
Fine adl. Beſizung, Danziger Gericht, mit 8% 
Hufe pr. ſchoͤnem Acker incl. 1 Hufe Wieſen, 
etwas Wald, gut. Gebäuden, ca. 400 Schffl. Ausſ. 
comp! lebendem u. todtem Inventar, iſt billigſt bei 
3000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Bach, Hundegaſſe No. 6. 


Guts⸗Verkäufe. 
1) Ein kleines Gut von 340 Morg., davon 


% Weizen: und J Roggenboden, 2 Meilen von 
Dirſchau entfernt, mit ſchönen Gebäuden, herr⸗ 


ſchaftliches Wohnhaus maſſiv, mit vollſtaͤndigem 


’ thek feit 


todten und lebenden Inventarium, ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber mit 7800 % Anzahlung für 
den Preis v. 23,000 % verkauft werden. Hypo⸗ 


2) Ein ifolirt liegendes Gut von 700 Mrg. 


5 Weizenboden, Inventarium: 16 ſchöne Pferde, 


* 


Richd. Dühren & Co. 


20 Ochſen, 12 Kühe, 600 feine Schafe, Tall 
wegen Krankheit des Beſitzers mit 20,000 % 
Anzahlung billig verkauft werden. 

Kleine und größere Beſitzungen, ſowie Pach⸗ 
tungen weiſet nach der frühere Guts⸗Adminiſtra⸗ 
tor W. Ledat in Danzig, Pfefferſtadt 58. 


J30 fette Ochſen 
Arnold. 


habe zu Mal 
(3953) Gr. Mansdorf. 


Circa 12 Ctr. gute 
vorzüglich gewaſchene Tuchwolle und ein 
Poſten Felle find zu verkaufen. 

Inſel Küche b. Mewe. 

3930; A. Bieubner. 
6 Stück falt neue, ſehr ſchöne Billard⸗ 
O Sueues bill. z. verk. Ketterhagerg. 7. 
Adee gewandter Güter⸗Agenten erbittet ſogl. 

sub K. poste rest. Posendorf,Krain(Dejterreid)). 


Ein ut Gere. goa, melde ae e 
ben pädch. gew., weilt zum ſoſortigen Antritt 


nach J. Hardege n, 2. Damm 4 


Ein gebildete junge Dame wünſcht (ev. 


Eine gewandte Kelnerin v. angenehm. Aeu zern, 
m. gut. Garderobe, ein. verh. Dien jung u. 
gewandt, der mehrere Jahre auf einer Stelle ge⸗ 


der Kinder bei einem Herrn (Wittww.) gewünſcht. 
Gef. Offert werd. bis eh; 16. d. M. poste rest. 
unter A. B. Danziger Bahntof (Leegethor) erb. 
gegen 
and: 


Zahlung einer mäßigen Penſion) die 
Adr. unter 


wirthſchaft gründlich zu erlernen. 

No. 3901 in der Exped. d. Ztg. 3 

ür ein glößeres Wagren und Deſtillations⸗ 

A wird ein Lehrling von außerhalb, 

der ſich ſelbſt kleidet, geſucht. Wo:? jagt bie, * 
( 


gleich zu vermiethen. 
Die Saaletage 3. Damm 9, beſtehend 
aus 3 zufammenhängenden Stuben, 
Cabinetten, großer heller Küche u. Be⸗ 
e 
As. werden ſogleich oder Octo⸗ 

3000 ber er. bei 4 ender Sicherheit 


en 
geſucht unt. Adr. 3934 d. Exp. d. Itg · 


mort'ſchen Haufe. (4 | & 


weſen weilt nach J. Hardegen, 2 Damm 4. 
ine anſtänd. alleinſtehende Dame, wird zur 
Auer der Wirttſchaft und Beaufſichtigung 
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So 


und Getreideſäcke 
ES empfiehlt in großer Auswahl äußert billig ©) 
5 Potrykus. 


‚No. 143, Holzart Ege. 


4 ..20 
5  Glodenthor 
n 


F 


Hötel Deutſches Haus, 
Danzig, 
dam Holzmarkt gelegen, 


empfiehlt ſich einem hochgee gm reiſenden Pu⸗ 
blikum bei prompter und reeller Bedienung ganz 


ergebenſt. Se 2 
(2413) Otto Grünenwald. _ 


Curſaal in Zoppot. 


Sonnabend, den 17. Juli, Abends 7 Uhr: 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert, 


unter Mitwirkung des Fräul. Marie Haupt 
und geſchätztes Dilettanten, gegeben von 
Lonis Haupt. 
Das Lillet koſtet 15 Sgr. Abends an der Kaſſe 
20 Sgr. 


x 


Seebad Weſterplatte. 
Dienſtag Concert des Muſikdirectors Ern. 
Fr. Lande. Entree 23 Sgr. Dutzend⸗Biliets 
E (3945) 


Seebad Zoppot. 


Dienſtag, den 13. Juli, drittes Abonne⸗ 
ments⸗Concert. Anfang! Uhr. Entree 2 ge 


nme Buchbol 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ Schützen 
a Garten. a 


Mittwoch, den 14. Juli: 
Großes Garten⸗ und Prome⸗ 


naden⸗Concert, N 
ausgeführt von den Muſildirectoren Herren 


Friedrich Laade aus Dresden mit ſeiner Ka 


pelle und A. Kunze mit ſeiner Kapelle. 
Beide Orcheſter werden abwechſelnd corcer: 
tiren.— Der große Garten und der vordere 
Park werden durch Lampious brillant 
erleuchtet und feſtlich decvrirt. 
Anfang 6 Uhr. tree 2% Sgr. 
> ) - R. Streller. 
Selenke's Ktablissement, 
Dienſtag. den 13. Juli: j 
Gaſtſpiel der berühmten Gymnaſtiker⸗, 
Athleten⸗ u. Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
Familie Bragazzi & Proserpi, 


ſowie 8 
Große Vorſtellung und Concert. 


nfane 44 Uhr. Entree wie gew. 


En 
F. 


cten von Benedir. 
in 1 Aet von 


liegen , 51 
Stadt mit — 7 majeltättichen Thürmen, weiter: 


durch 


elb U 
Kr leiblichen Vedürfniſſe eſorgt, und wer daran 


rohr feinen Geſichtskieis erweitern. — Kein Dan ig 
„ einige 


tag, den 11. d., im Garten des Herrn Pi 
eins in Bröſen verloren worden. Herrn Piſt o⸗ 


Gegen Belohnung abzugeben Langenmarkt 
3944) 


N 5516 


kauft zurück die Exped. d. Ztg, 


Drud und Berg Son A. W. Kaſemann 14 


anzis. 


